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Deutſcher Reichstag. 


45. Sitzung vom 16. Februar, 1 Uhr. 

Am Bundesrathstiſch: Reichskanzler Graf von Caprivi, 
von Bötticher, von Marſchall, von Maltzahn u. A. 

Die zweite Berathung des Etats des Reichsamts des In- 
nern wird beim Gehalt des Staatsſekretärs fortgeſetzt 

Abg. Graf Arnim (Rp.) verbreitet ſich über die Belaſtung der 
Londwirthſchaft durch die Arbeiterverſicherung, insbeſondere durch 
die Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung. Trotzdem behaupteten 
die Sozialdemokraten, daß die Grundbeſitzer Vampyre ſeien, welche 
dem Volke das Blut aus den Adern ſaugten. Des Wetteren betont 
Redner die Intereſſenſolidarität zwiſchen Groß⸗ und Kleingrund⸗ 
beſitz und vie Nothwendigkeit einer Korrektur des Unterſtützungs⸗ 
wohnſitzgeſetzes. Schließlich befürwortet er die Veranſtaltung einer 
Enquete über die Wirkungen der niedrigen Silberpreiſe. Wie groß 
die Unzufriedenheit in landwirthſchaftlichen Kreiſen ſei, werde näch⸗ 
ſten Sonnabend bet der nach Berlin einberufenen Verſammlung 
der Landwirthe zu Tage treten. Es jet leicht möglich, daß es auf 
dieſer Verſammlung heftig hergehen werde, aber dafür trügen die 
Konſervativen keine 8 

Staatsſekretär v. Marſchall vertheidigt nochmals unſere 
Handelspolitit und wendet ſich beſonders gegen die geſtrigen Aus⸗ 
führungen des Abg. Dr. Arendt im preußiſchen Abgeordneten⸗ 
bauſe, die er an der Hand der Handelskammerbexichte von Frank⸗ 
furt a. M. und Eſſen und unter Hinweis auf die Vermehrung 
unſeres Nähmaſchinen⸗Exports nach Oeſterreich⸗Ungarn widerlegt. 
Herr Dr. Arendt erblickt Sturmzeichen: auch die Regierung ſehe 
dieſelben; ſie laſſe ſich aber nicht einſchüchtern und werde den 
Weg einer maßvollen Handelspolitik zur Ausgleichung der ver⸗ 
ſchiedenen Intereſſen von Handel und Induſtrie (Rufe rechts: Und 
Landwirthſchaft?) und Landwirthſchaft (Heiterkeit links) unentwegt 
weiter geben. Und wenn der Antrag Arendt als ein Sturmſignal 
bezeichnet werde, jo ſcheine er eine Warnung für die zu ſein, welche 
gegenwärtig Wind ſäen und ganz ſicher Sturm ernten werden. 

all links. € 
ug 7 Wilbrandt (freiſ.) ſucht darzulegen, daß die agra⸗ 
riſchen Beſchwerden übertrieben ſeten, wobei er wiederholt auf 
ſeine mecklenburgiſche Heimath (Redner iſt dort Gutspächter) ver⸗ 
weiſt. 5 5 
Abg. Frhr. v. Manteuffel polemiſirt gegen die vorgeſtrigen 
und geſtrigen Ausführungen der freiſinnigen Redner Barth, Rickert, 
28 und Baumbach. Die bevorſtehende Verſammlung der 
Landwirthe in Berlin bezwecke lediglich eine Organiſation der 
Landwirthſchaft. Der Ton in dieſer Verſammlung werde von der 
Art der Erklärung der Regierung abhängen. Die von ihm veran⸗ 
laßte Debatte ſei übrigens nicht ergebnißlos een denn ſie habe 
Dreierlei gebracht: 1. die Erklärung des Reichskanzlers, daß die 
Getreldezölle in Höhe von 3,50 Mark auf 12 Jahre feſtgelegt ſeien. 
Das ſei für ihn immerhin eine nicht unerhebliche Beruhigung, und 
er nehme mit Genugthuung von dieſer Erklärung Act. 2. Die 
Erklärung des Staatsſekretärs v. Marſchall, daß die Silberent⸗ 
werthung ein Nachtheil für die Landwirthſchaft ſei. 3. Eine land⸗ 
wirthſchaftsfreundliche Rede des Abg. Buhl, wie er eine ſolche von 
einem Nattonalliberalen nie erwartet hätte. (Heiterkeit). Es ſei 
traurig, daß im Hauſe nur die Konſervativen, das Zentrum, die 
Polen und der Abg. Buhl für die Landwirthſchaft eintreten. 
(Heiterkeit). Der Freiſinn vernachläſſige den wichtigſten Kultur⸗ 
weig Deutſchlands vollſtändig. Möge der Freiſinn aber immer⸗ 
din ſein mancheſterlich Streitroß, bekleidet mit der Goldwährungs⸗ 
1 in der Arena tummeln, bet den nächſten Wahlen würden 


ie Wähler ihm die Antwort geben, und dann werde es heißen: 


Und Roß und Reiter ſah man niemals wieder! (Heiterkeit). 
Reichskanzler Graf v. Caprivi: Obgleich ich annehmen könnte, 
daß der Ton auf der bevorſtehenden Landwirthſchaftsbundverſamm⸗ 
lung nach dem guten Zeugniß, das der Herr Vorredner uns eben 
gegeben, ein vorzügliches ſein müßte, möchte ich doch die Verant⸗ 
wortung dafür nicht jo ohne Weiteres übernehmen (Heiterkeit). Ich 
will deshalb auch auf einige geſtern und heute berührte Fragen 
eingehen, wobei ich mich auf das Reichsgebiet beſchränken werde. 
Vielleicht wäre es überhaupt zweckmäßiger geweſen, wenn man hier 
und im Abgeordnetenhauſe eine Arbeitstheilung in der Weiſe hätte 
eintreten laſſen, daß man hier die Reichsbeſchwerden und drüben 
die preußiſchen Beſchwerden vorgebracht hätte. In Bezug auf den 
Bimetallismus kann ich mich nur auf meine frühere Erklärung beziehen. 
= habe die Inſtruktion für unſeren Vertreter auf der Brüſſeler 
ünzkonferenz ſ. Z. hier vorgeleſen. Auf dem dort entwickelten Stand⸗ 
e ſtehen wir auch heute. Was die Staffeltarife betrifft, ſo kann 
ch dazu vom Reichsſtandpunkte aus nur bemerken, daß ich deutſche 
Regierungen kenne, die ein lebhaftes Intereſſe daran haben, 
daß dieſe Tarife nicht eingeführt werden. Gegen die Wollzölle hat 
ſich ſchon mein Amtsvorgänger unterm 25 Dezember 1885 aus⸗ 
geſprochen, weil er unſere Induſtrie ſchädſgen würde. Graf Mir: 
bach hat geitern gewünscht, wir möchten Mittel und Bene finden, 
um die Notblage der Landwirthſchaft ſoweit als möglich abzu⸗ 
wenden. Wir haben unſere Fürſorge allen Zweigen des Erwerbs⸗ 
lebens zu widmen und haben auch auf die Konſumenten Rückſicht 
zu nehmen. (Beifall links.) Mit der Aufſtellung von Forderungen 
iſt ſehr wenig gewonnen Es handelt ſich um unendlich ſchwierige 
ragen, die langſam reifen müſſen. Unmöglich kann man uns da 
einen Vorwurf machen, wenn wir noch kein Austunftsmittel ge⸗ 
funden haben. Wir haben den deutſchen Landwirthſchaftsrath, 
wohl den kompetenteſten Beurtbeiler, über die Handelsverträge 
gehört. Derſelbe hat einen dicken Bericht erſtattet und mußte 
natürlich als einfettige Intereſſenvertretung zu dem Reſultat 
kommen, daß die Handelsvexträge nicht wünſchenswerth wären. 
Aber wir mußten auch die Induſtrie berückſichtigen. So kamen 
wir zu der Ueberzeugung, daß wir trotz aller Klagen die 
Verträge im Intereſſe der Geſammtheit abſchließen müßten. 


eifall links. 4 
8 Sn. Reichs raf von und zu Hoensbroech erklärt ſich gegen 
die Aufhebung des Identitätsnachweiſes, aber für Gtaffeltarife 
und wünſcht Angeſichts der drohenden panflaviftiichen Gefahr eine 
Beſſerung unſerer handelspolitiſchen Beziehungen zu Rußland durch 


Abſchluß eines die deutſchen Intereſſen wahrenden Handelsvertra⸗ 


ges. Der Reichskanzler habe geſtern geſagt, daß durch die Korn⸗ 
zölle Opfer für die Landwirthſchaft gebracht würden (Sehr richtig! 
links). Das haben Sie geſtern auch dem Reichskanzler zugerufen. 
Ich muß doch ſagen, als ich dieſe Worte hörte, hatte ich den Ein⸗ 
druck, daß der Reichskanzler prinzipiell ſich von jetzt ab durchaus 
auf den freihändleriſchen mancheſterlichen Standpunkt ſtellen will, 
und daß, wenn diejer Standpunkt jetzt noch nicht vollſtändig zur 
Geltung kommt, das ſich mebrfach daraus erklärt, daß mit der 
Schutzzollpolitik nicht über Nacht tabula rasa gemacht werden kann. 
Wir aber ſind überzeugt, daß 1879 die Schutzzollpolitik zum Segen 
des Landes inaugurirt worden iſt. (Beifall im Zentrum.) Redner 
verbreitet ſich noch über die engliſchen landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
pältniſſe, die er als nicht erſtrebenswerth hinſtellt, obgleich die Frei⸗ 
ſinnigen bei jeder Gelegenheit die Beſeitigung der Kornzölle in 
England als eine große That verherrlichten. 

Reichskanzler Graf v. Caprivi: Schon am 10. Dezember 
1891 habe ich erklärt. daß die Getreidezölle ein ſchweres Opfer 
für das Land ſeien, denn es komme nicht blos die Verzollung des 
eingeführten Getreides in Betracht, ſondern auch die Steigerung 
des Getreidepreiſes im Inlande. Ich habe alſo geſtern nichts 
Neues geſagt. Ich verkenne die Größe des Opfers nicht, aber das 
Opfer muß gebracht werden. Ich glaube überhaupt, daß jeder 
Schutzzoll ein Opfer iſt, welches das Land bringt, gerade wie jede 
Steuer eine Laſt iſt. Daraus kann man aber nicht den Schluß 
ziehen, die verbündeten Regterungen verfolgten mancheſterliche 
Tendenzen. 

Abg. Dr. Barth (dfr.) rechnet aus, daß das Land bei den 
Kornzöllen 200 Millionen für die Grundbeſitzer jährlich opfere. 
Im Anſchluß hieran verbreitet er ſich über die Segnungen der 
Aufhebung der Kornzölle in England, woſelbſt die Wiedereinführung 
dieſer Zölle durch die Arbeiterſchaft verhindert werde. 

Abg. v. Kardorff (Rp.) behauptet wie ſchon geſtern im Abge⸗ 
ordnetenhaus, die deutſchen Delegirten hätten auf der Brüſſeler 
Münzkonferenz gegenüber den Beſtrebungen zur Hebung des Silber⸗ 
preiſes ein feindſeliges Verhalten beobachtet 

Staatsſekretär v. Maltzahn beſtreitet dies unter Hinweis 
auf die den deutſchen Delegirten ertheilte Inſtruktion, in welcher 
es unter Anderem heiße, daß Deutſchland zwar ſeine gut 
funktionirende W aufrecht erhalte, aber nicht verkenne, 
daß die fortwährenden Schwunkungen und das Sinken des Silber⸗ 
preiſes auch für Deutſchland unerwünſcht und eine nachhaltige 
Verminderung dieſes Uebelſtandes nützlich ſei. In dieſem Sinne 
ſeien die Delegirten in Brüſſel auch thätig geweſen. 

3 Buhl (ntl.) ſteht zwar nicht auf dem Standpunkt des 
Abg. v. Manteuffel, nachdem ſich der letztere aber heute ſo freundlich 
über ihn (Redner) ausgeſprochen, lade er Herrn v. Manteuffel ein, 
e mit ihm in die Landwirthſchaftsbundverſammlung 
zu kommen. x 

Abg. v. Schalſcha würde es lieber ſehen, wenn der Reichs⸗ 
kanzler der Landwirthſchaft weniger mit Worten, als durch Thaten 
Wohlwollen entgegenbrächte. Jetzt müſſe die Landwirthſchaft 
immer bluten. Redner polemiſirt ſodann gegen die geſtrigen Aus⸗ 
führigen Bambergs und tadelt es, daß man bei den letzten Handels⸗ 
vertragsverhandlungen deutſcherſeits freihändleriſch angehauchte 
Unterhändler verwendet habe. 

Staatsſekretar v. Maltzahn proteſtirt dagegen, daß den 
deutſchen Unterhändlern in dieſer Form Pflichtwidrigkeit vor⸗ 
. werde. Dieſelben hätten ganz inſtruktionsgemäß ge⸗ 

andelt. 
ierauf wird die Berathung auf Antrag der Abgg. von 
Maſſow und Rickert auf morgen 1 Uhr vertagt. 
chluß 6 Uhr. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
32. Sitzung vom 16. Februar, 11 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 

Die Berathung der Petition des Direktoriums des land⸗ 
wirthſchaftlichen Zentralvereins zu Halle, betr. den ruſſiſchen 
Handelsvertrag ni den dazu vorliegenden Anträgen der Ko m- 
miſſton (Ueberweiſung als Material), der Abgg. Arendt 
en zur Berückſichtigung im Anſchluß an die mit früheren 

andelsverträgen gemachten 1 v. Eynern (Anhörung 
der Intereſſenten), Broemel (Spezialiſirung des Antrages von 
Eynern), Rickert (Uebergang zur Tagesordnung), Seer (betr. 
Spiritusexport beim ſpaniſchen Handelsvertrag) wird fortgeſetzt. 

Vor der Tagesordnung erhält das Wort 

Abg. Vopelius (freik.) Es iſt mir vom Reichskanzler der 
Vorwurf gemacht worden, daß ich unqualifizirbare Verdächtigungen 
gegen den Geh. Rath Hubert geſchleudert habe. Zunächſt muß ich 
mein Bedauern darüber ausſprechen, daß von dem erſten Beamten 
des Reichs gegen ein Mitglied des Hauſes der Vorwurf unquali⸗ 
fizirbarer Verdächtigungen geſchleudert wurde. Die Kritik darüber 
überlaſſe ich dem Hauſe. Ich habe dem Kommiſſar nicht perſönli 
einen Vorwurf machen, ſondern nur darauf hinweiſen wollen, da 
der Vertreter des e Handelsminiſters bei den übrigen 
Kommiſſaren nicht die nötyige Unterſtützung gefunden hat. Zu der 
Angabe, daß Geh. Rath Huber ſeit 1871 zur größten Zufrieden⸗ 
heit ſeiner Vorgeſetzten thätig geweſen iſt, muß ich ein großes 
Fragezeichen ben. denn ich erinnere an die Thatſache, daß Geh. 
Rath Huber wegen ſeiner freihändlertſchen 1 vom Fürſten 
Bismarck ſpäter nicht mehr ſo verwandt worden iſt wie früher. 
Wenn der Reichskanzler ferner davon ſpricht, daß ſolche Aeuße⸗ 
rungen das Selbſtgefühl des Beamten zu erſchüttern geeignet ſeien, 
fo erwidere ich darauf: Es iſt beſſer, daß das Selbſtgefühl eines 
Beamten als das Sicherheitsgefühl der produktiven Stände er⸗ 
ſchüttert wird. (Beifall rechts, Ziſchen links.) 5 

Abg. Schmieding (ntl.): Der Antrag Arendt iſt ein Gefäß, 
in das man alles Mögliche hineingießen kann. Ich bin ein Freund 
der Handelsverträge, aber wir dürfen nicht übervortheilt werden. 
Der abſolute Freihandel ſchädigt die Landwirthſchaft, das ſehen wir 
an den iriſchen Zuſtänden. In den Zeiten des erſten römiſchen 
Kaiſerreichs ſehen wir ebenſo wie heute als Folge des Freihandels 
eine Entvölkerung des platten Landes und ein Zuſammenſtrömen 


des Proletariats in die Städte. Die Erfahrungen der letzten Zeit 
ſollten aber doch die Agrarier davor warnen, den Bogen zu über⸗ 
ſpannen. Es iſt auch nicht wahr, daß die Geſetzgebung die Land⸗ 
wirthſchaft beeinträchtigt. Das ganze Ziel unſerer Steuerreform 
geht doch dahin, die Doppelbeſteuerung der Landwirthſchaft zu be⸗ 
ſeitigen. Herr v. Kardorff hat auch das weſtfäliſche Kohlenſyndikat 
perangeaogen. Ich beitreite, daß dieſes Syndikat ein Ring tft, ge⸗ 
ildet zur Ausbeutung des Publikums. Das Syndikat hat nur den 
Zweck, die Konſumtlon der Produktion anzupaſſen. Ganz unge⸗ 
heuerlich iſt auch die Behauptung, daß das Syndikat die Streik⸗ 
gefahr vermehre. Bilden denn nicht auch die Landwirthe Genoſſen⸗ 
ſchaften zum gemeinſamen Verkauf ihrer Produkte? 

Abg. Schmitz (Erkelen, Ztr.): Die Reden der Abgg. Rickert 
und Meyer find von verſchiedenem Charakter, die letztere war viel 
maßvoller, beſonders wenn man die Sprache der freifinnigen 
Preſſe berückſichtigt, die die ackerbautreibende Bevölkerung an den 
Pranger ji ſtellen ſucht, und fie als den Theil hinſtellt, der dem 
Staate nichts leiſtet (Lebhafter Widerſpruch links). Redner befür⸗ 
wortet den Antrag Arendt und ſpricht die Hoffnung aus, daß 
2 5 Annahme auf die Regierung doch nicht ohne Einfluß ſein 
werde. 

Abg. Böttinger (nl.) vertheidigt den Antrag v. Eynern. 
Leider ſeien bei den bisherigen Vertragsverhandlungen, insbe⸗ 
ſondere bei den italieniſchen, nicht genügend Sachverſtändige gehört 
er Die chemiſche Induſtrie ſei fait vollſtändig übergangen 
worden. 
Handelsminiſter Frhr. v. Berlepſch: Da ich glaube, daß es 
mir niemals gelingen wird, den Vorredner hier davon zu über⸗ 
zeugen, daß die Intereſſenten gehört worden, bitte ich ihn, ſich auf 
meinem Bureau das ſehr eingehende Material anzuſehen. Wir 
können nicht von jeder Handelskammer für jede einzelne Branche 
einen Vertreter hinzuziehen. Das würde zu weit gehen. Auch 
während der Verhandlungen iſt die Induſtrie gehört worden. So⸗ 
bald ſich die Nachricht verbreitet, ein Handelsvertrag ſoll abge⸗ 
ſchloſſen werden, wird mir von jeder Handelskammer und jedem 
induſtriellen Verein ein umfangreicher Bericht eingereicht. Es iſt 
unmöglich, jeden einzigen Sachverſtändigen zu hören. Dieſe Ver⸗ 
handlungen müſſen geheim geführt werden. Darin liegt durchaus 
kein Mißtrauen gegen die Induſtrie. Auch die Behauptung, daß 
die Kommiſſare nicht unterrichtet geweſen ſeien, iſt unrichtig. 


Abg. Dr. Ritter (fl): Der 3 Eynern liegt ganz in der 
a 


Richtung des Antrgs Arendt. Dagegen kann ich mich nicht für den 
Vorſchlag des Abgeordneten Broemel engagiren. Der Begriff des 

andels iſt ein zu dehnbarer. Unſer Antrag iſt nicht in partetpo= 
litiſchem Intereſſe geſtellt. Er ſpricht Empfindungen aus, die weit 
und breit im Lande getheilt werden. Die Petition, um die es ſich 
hier handelt, ſteht nicht allein. Jeder einſichtsvolle Landwirth theilt 
dieſen Standpunkt. Auch die Induſtrie iſt unzufrieden. Die Kohlen⸗ 
induſtrie des Oſtens erhält ihren Betrieb nur aufrecht, um die Ar⸗ 
beiter nicht brotlos zu machen. Auch die Eiſeninduſtrie leidet bitter. 
Dieſe Uebelſtände rühren allerdings nicht allein von den Handels⸗ 
verträgen her. Es iſt eine allgemeine Nothlage. Wir haben die 
Pflicht, ſie hier zur Sprache zu bringen, wir ſind beſſer dazu im 
Stande, als der Reichstag mit ſeinem Wahlſyſtem. (Beifall 
rechts.) Wie ich glaube, daß die Militärvorlage nothwendig . 
und wie für ſie eintreten werde, ſo halte ich au 
eine Beſſerung der landwirthſchaftlichen Lage für nothwendig. J 
bin Agrarter, weil ich an der Scholle klebe und meine, man jo 
den Boden nicht verlaſſen. der uns ernährt (Beifall rechts), aber 
ich glaube, daß Landwirthſchaft und Induſtrie zuſammen gehöre 
und gleichzeitig geſtützt werden müſſen. Preußen wird die Ver⸗ 
antwortung für einen ruſſiſchen Handelsvertrag beſonders zu 
tragen haben. Bei dieſen Verhandlungen wird zu erwägen ſein, 
ob die Vortheile durch den Handelsvertrag jo groß find, daß fie 
die Opfer aufwiegen, welche die Landwirthſchaft bringt. Die Re⸗ 
glerung tollte doch bedenklich werden, wenn fie ſieht, daß fie nur 

ei den Freiſinnigen Vertheidiger findet. Unſer Antrag iſt politiſch 
nothwendig, weil er zur Klärung der Situation beiträgt, er iſt 
nützlich, indem wir den Unterhändlern eine feſte Poſition geben, er 
iſt praktiſch, weil er zur rechten Zeit kommt. (Beifall rechts.) 


Abg. von Eynern (natlib): Das größte deutſche Einzel⸗ 
parlament hat das Recht, in Reichsangelegenheiten mitzuſprechen, 
wenn es glaubt, daß im Reichstag ſeine Anſichten nicht genügende 
Vertretung finden. Dem Abg. Meyer gegenüber, der meinte, wir 
dürften aus diplomatiſchen Gründen nicht in ſchwebende Verhand⸗ 
— — eingreifen, weiſe ich darauf hin, daß er ſelbſt in ſeine diplo⸗ 
matiſche Toga ein Loch geriſſen hat, aus dem die Wadelſtrümpfe 
hervorleuchten. (Sehr gut! röchi d Auch in England greift das 
Parlament in ſchwebende Verhandlungen ein, ohne daß ein Scha⸗ 
den dadurch entſteht. Die Wirkungen der Handelsverträge ſind 
noch nicht zu überſehen, aber in induſtriellen Kreiſen iſt die Mei⸗ 


ei 
nung weit verbreitet, daß die Wirkungen der Handelsverträge dir . 


eweſen wären, wenn die Induſtrie gehört worden wäre. 

nd bereit, der Landwirthſchaft zu helfen, weil wir überzeugt ſind, 

daß auch ſie der Induſtrie in der Noth helfen wird. Die Land⸗ 
ie hat ſchon ſchlimmere Zeiten durchgemacht und ſich wier 
ex erholt. 

Oſten gar kein Gefallen gethan; denn ſie beläſtigen in ſchlechten 
Zeiten die Induſtrie. Gerade dieſe Arbeiter gehören zu den un⸗ 
ruhigſten Elementen. Die Regierung wäre in der Lage, in dieſen 
Zuſtänden eine Aenderung herbeizuführen. Wenn die Regierung 
mit ihren Aufträgen Jahre lang zurückhält und dann plößlich die 
Induſtrie mit Aufträgen überſchüttet, dann kommen ſolche Ar⸗ 
deitermaſſen zuſammen. Auch die Landwirthſchaft leidet unter der 
ſozialen Geſetzgebung, ihre Rentabilität nimmt ab. Das wird 
hoffentlich zur Folge haben, daß die Landwirthſchaft mit der In⸗ 
duſtrie zuſammengeht im Kampf 
wir bedauern die fortſchreitende Silberentwerthung, aber wir wer⸗ 
den niemals unſere Hand reichen zur Wilen der Goldwäh⸗ 
ch 0 Mill mehr ausprägen, 


rung. Wenn wir wirkli — one 
— 2 ewinnen doch keinen Einfluß auf den Silberpreis. achen 
Sie 5 Tage an, wo 


r. Arendt zum Finanzminiſter, und von dem 
er ſeine es elscken orſchläge durchführen ſoll, wird er Anti» 
bimetaflift. (Heiterkeit.) 


Abg. Brömel (dfr.): Das formelle Recht, daß dies Haus in 
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fo wichtigen u mitzufprechen hat, hat keiner von uns be⸗ 
ſtritten. Aber bei dieſem kritiſtrenden Vorgehen in Dingen, die 
lediglich Reichsangelegenheit ſind, ſpielt das Haus doch keine be⸗ 
ſonders ehrenvolle Rolle. Aus den a müſſen Sie erſt 
erfahren, was die verantwortlichen Leiter des Reichs im Reichstag 
ſagen. Der Reichskanzler hat geſtern die Bemerkung des Abg. 
Vopelius als unqualifizirbare Inſinuation bezeichnet. Abg. Vope⸗ 
lius hat heute ſeine Aeußerung aufrecht erhalten, ohne einen Beweis 
zu erbringen. Deshalb verdient ſie nach wie vor die Bezeichnung, 
die der Reichskanzler ihr hat zu Theil werden laſſen. Es iſt auch 
gar nicht abzuſehen, welche Fragen hier noch in die Debatte gezogen 
werden. Abg. v. Kardorff hat mit Emphaſe betont, durch den 
Bimetallismus würden alle Uebel geheilt. Weshalb bringt er keinen 
diesbezüglichen Antrag ein? Dieſe ganzen Verhandlungen können 
nur dem Anſehen der preußiſchen Landesvertretung ſchaden. (Wider⸗ 
1 5 rechts). 57 lege auch Verwahrung dagegen ein, als ob wir 1891 
die öſterreichiſchen Handelsvertragsverhandlungen mit einem An⸗ 
trag eingegriffen hätten. Auch mit unſerm ganz andersartigen 
Antrag hätten wir zurückgehalten, wenn der Reichstag verſammelt 
eweſen wäre. Wir werden uns in der Beſprechung des ruſſiſchen 
Aae ere Zurückhaltung auferlegen. Dem Hauſe liegt ein 
ntrag vor, bei dem jeder ſich etwas anderes denkt. Der eine 
will mit dem Antrag die Handelsvertragsverhandlungen zu ver⸗ 
eiteln ſuchen, der andere fie fördern und das Zuſtandekommen 
erleichtern. Das heißt in der That Vogelſtraußpolitik treiben. 
Damit nicht die Intereſſen der Landwirthſchaft und der 
Induſtrie einſeitig vertreten werden, habe ich vorgeſchlagen, 
daß auch der Handel berückſichtigt wird. Bei einer ſolchen Frage 
muß der deutſche Handel gehört werden; denn wichtige Intereſſen 
deſſelden ſtehen auf dem Spiel. Der Handel, der dei einem 
Vertrag mit Rußland in Frage kommt, umfaßt einen ganz be⸗ 
deutenden Theil unſeres Seehandels. Die Intereſſen, die dabei in 
Frage ſtehen, find doch nicht einfeitig Börſenintereſſen. Wenn Sie 
nur Landwirthſchaft und Induſtrie berückſichtigen wollen, dann 
ſetzen Sie Ihre Intereſſen über die allgemeinen vaterländiſchen 
Intereſſen. Mehr als alles andere intereſſirt die Methode der 
agrariſchen Agitation. Herr Ruprecht ſagt, ſchreien müſſe man 
über die Nothlage der Landwirthſchaft auf den Straßen und 
Gaſſen. Mit dieſer Agitation erreicht man weiter nichts, als daß 
ch auch die übrigen gewerblichen Kreiſe zu 8 
gitation zuſammenſchließen. Zum Gaudium von Ruſſen und 
Franzoſen wird ſich ein Intereſſenkampf in Deutſchland ent- 
ſpinnen. Wenn Sie jeden Landwirth, der nicht gegen die 
andelsverträge iſt, als vaterlandslos bezeichnen, dann ſprechen 
e damit einen politiſchen Boykott gegen Ihre eigenen Berufs⸗ 


genoſſen aus. Dieſe Hetze führt zu einer Schwächung des Reichs. 


eifall links). 
N Abg. Graf Limburg-Stirum (konſ.): Im Lande iſt ſpontan 
eine allgemeine Bewegung entſtanden, die uns förmlich über den 
Kopf gewachſen iſt. (Beifall rechts). Ihnen (links) ſollte doch 
Angſt werden vor dieſer Bewegung; denn Sie haben niemals den 
berechtigten Kern unjerer Beſtrebungen anerkannt. (Beifall rechts). 
Mit der Diſtinktion zwiſchen Groß⸗ und Kleingrundbeſitz iſt es 
vorbei. (Zuſtimmung rechts). Was nun unſere Berechtigung be⸗ 
trifft, die Sache zur Sprache zu bringen, ſo hat ja Fürſt Bismard 


dies Recht einſt anerkannt, das ich hier anführe, wenn es auch bei 


den Herren, die heute oben ſind, zum guten Geſchmack gehört, das 
Gegentheil von dem zu thun, was Fürſt Bismarck gethan hat 
NR hört! links). Wir find Jahre lang mit den Grundzügen der 

eichspolitik einverſtanden 1 Wir konnten deshalb darauf 
verzichten, das weniger Wichtige bier zur Sprache zu bringen. 
Wir ſtimmen heute leider nicht mehr mit dieſer Politik überein. 
(Bewegung und hört! hört! links). Bei dem öſterrelchiſchen Handels⸗ 
vertrag ſind wir ſchlecht weggekommen (Zuruf links: Machen Sie 
einen beſſeren!). Jawohl, es wäre ein beſſerer zu erreichen ge⸗ 
weſen. Ich hoffe, die Zeit wird wiederkehren, wo wir die Re⸗ 
gierung vollſtändig unterſtützen und hier im Abgeordnetenhauſe 
vollſtändig über die Reichsangelegenheiten ſchweigen können. (Leb⸗ 
hafter Beifall rechts). 

Ein Schlußantrag wird angenommen. 

Abg. Dr. Lieber (Ztr.; zur Aachen deren l Ich werde 
mit einem großen Theil meiner politiſchen Freunde für den Antrag 
Arendt ſtimmen, aber nur in dem Sinne, in dem der Präſident 
der Staatsregierung ihn aufgefaßt hat, und unter ausdrücklicher 
Verwahrun aegen alle die Ausführungen und . die 
irgend weſche Spitze gegen den Reichstag, die Reichsregierung 


und den Reichskanzler haben. (Lebhafter Beifall, rechts und im 


entrum. 
8 g. Dr. Meyer (Berlin; dfr., perſönlich.) Abg. v. 2 7 
Bat durch die Riſſe meiner Toga meine Wadelſtrümpfe geſehen. 


xt 
Heitertett Ich wollte den Herrn nicht beſchämen. (Erneute 
eiterfeit. 

Der Zuſatzantrag Brömel wird hierauf abge⸗ 
lehnt. Der Antrag Arendt wird in namentlicher Abſtimmung 
mit 313 gegen 25 Stimmen angenommen. (Beifall rechts.) Da⸗ 

egen ſtimmten die er und 50 entrumsabgeordnete. 
Auch die Anträge Eynern und Seer werden gegen die 
Freiſinnigen und das Zentrum angenommen. 
Nachſte Sitzung: Sonnabend 11 Uhr. (Kultusetat.) 
Schluß 4½ Uhr. 


Deutſchland. 


QL Berlin, 16. Febr. In der Militärkommiſ⸗ 
Hide beginnt es zu tagen. Die erſte Abſtimmung, 
ie nach wochenlangen Berathungen heute ſtattfand, iſt 
negativ ausgefallen. Sowohl die Faſſung der 
Regierungsvorlage in Bezug auf die zweijährige Dienſtzeit, 
wie alle dazu geſtellten Anträge ſind abgelehnt worden, zu⸗ 
meiſt in der Weiſe, daß gegen jeden Parteiantrag die Ver⸗ 
treter der übrigen Parteien und daß zuletzt für die Faſſung 
der Vorlage nur die Konſervativen ſtimmten. Hiernach wird 
die zweijährige 5 weder auf dem Verwaltungswege, 
wie es die Vorlage will, eingeführt werden, noch in geſetzlicher 
Fixirung für die Dauer des jetzt eingebrachten Geſetzes (national⸗ 
liberale Faſſung), noch für immer (freifinnige Faſſung), noch 
endlich für die Kavallerie, ebenſo wie für die Infanterie 
dauernd (ſozialdemokratiſche Faſſung). Vorausſichtlich wer⸗ 
den alle ferneren grundlegenden Abſtimmungen ebenſo 
negativ wie die heutige endigen, aber es wäre grundfalſch, 
daraus zu ſchließen, daß das Schickſal der Militärvorlage ent⸗ 
chieden ſei. Ganz im Gegentheil. Die Klärung, die namentlich 


die geſtrige und die heutige Verhandlung gebracht hat, beſteht 
darin, daß die Geneigtheit des Zentrums zum Entgegenkommen 
wieder deutlicher geworden iſt. Der Abgeordnete Lieber hat 


durchblicken laſſen, und fein und feiner Parteifreunde Verhalten 
hat es weiterhin bewieſen, daß es dem Zentrum darauf an⸗ 
kommt, als mächtige Partei, die auch ziffermäßig an erſter 
Stelle ſteht, die Führung der Dinge in der Hand zu be 
halten. Dies iſt der Grund, weshalb die ultramontanen 
Kommiſſionsmitglieder ſämmtliche Anträge niederſtimmten, 
während Lieber zugleich erklärte, er habe einen ausgearbeiteten 
Gegenentwurf in der Mappe, er werde damit aber erſt 
herausrücken, wenn es Zeit ſei. Anders ausgedrückt heißt 
das: das Zentrum will ſich nicht den übrigen Parteien oder 
einer von ihnen als Gefolgſchaft anſchließen, es verwirft des⸗ 
halb auch die nationalliberalen Anträge, denen der Abg. Lieber 
doch in der Hauptſache geſtern und heute zugeſtimmt hatte, 
und es verwirft ſie deshalb, um in der zweiten Leſung auf 
den Ruinen von fruchtlos verlaufenen Bemühungen ſeine eigene 
leitende Politik zu beginnen. Dies vor allem iſt die Signatur 
des gegenwärtigen Thatbeſtandes. Wie die Zentrums⸗ 
anträge im Einzelnen ausſehen werden, weiß man aller⸗ 
dings nicht; dagegen geſtatten die Lieberſchen Bemerkungen den 
Schluß, daß ſie im Weſentlichen, wie ſchon geſagt, den na⸗ 
tionalliberalen gleichen werden. Sogar in Bezug auf die 
Dauer des Militärgeſetzes kommt das Zentrum weit entgegen. 
Noch im Frühjahr 1887 wollte die Partei keine längere als 
eine dreijährige Bewilligung zugeſtehen; heute iſt ſie bereit 
zur fünfjährigen Bewilligung. Nun wäre es auf der 
anderen Seite wieder ungenügend motivirt, aus dem Verhalten 
des Zentrums in Bezug auf die geſetzliche Fixirung der zwei⸗ 
jährigen Dienſtzeit zu folgern, daß die Partei auch in Bezug 
auf die zu bewilligende Erhöhung der Rekrutenziffer etwa das 
Maß des von den Nationalliberalen Angebotenen erreichen 
werde. Das muß erſt abgewartet werden; aber die bisherige 
Starrheit der Zentrums oppoſition erſcheint doch einigermaßen 
gemildert, und die Möglichkeit großer Ueberraſchungen iſt wieder 
näher gerückt. e ee 

— Der Kaifjer hat Mittwoch Abend mit dem Prinzen 
Heinrich die Reiſe nach Wilhelmshaven angetreten, wo er, wie 
ſchon gemeldet, Donnerſtag früh 10 Uhr eintraf. Vom Bahn⸗ 
hof begab ſich der Kaiſer direkt nach dem Exerzierhauſe der 
zweiten Matroſendiviſion, um der Vereidigung der Re⸗ 
kruten der Marinediviſton beizuwohnen. Nach Vornahme 
der Vereidigung hielt der Kaiſer ſelbſt eine mahnende Anſprache 
an die Rekruten, in der er beſonders das Feſthalten an dem 
Grundſatze: „Ein Mann, ein Wort“ betonte. Später be⸗ 
ſichtigte der Katiſer die neue 28 Zentimeter⸗Haubitze auf dem 
Artilleriehofe. Dem Vernehmen nach wird der Kaiſer Freitag 
früh 7 Uhr die Reiſe nach Helgoland antreten. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


L. C. Berlin, 16. Febr. Die Militär⸗Kommiſſion 
at heute nach Beendigung der Distuſſton über die Frage der 
ormulirung der Beſtimmung über die zweijährige Dienft- 
zelt ſowohl den Vorſchlag der Regierung: der Durchſchnittsſtärke 
(der Armee) llegt die Vorausſezung zu Grunde, daß die Mann⸗ 
ſchaften der Fußtruppen im Allgemeinen zu einem zweijährigen 
akliven Dienſt bei den Fahnen herangezogen werden, als die An⸗ 
träge aus der Kommiſſton mit wechſelnden Majoritäten abgelehnt. 
5 den Unterantrag Bebel zu dem Antrag Rickert: zweijährige 

lenſtzeit für alle Truppen, ſtimmten nur die Sozialdemokraten 
und die Volkspartet; für den Antrag Rickert auf Abänderung der 
Verfaſſung die Freiſinnigen, Volkspartei und Sozialdemokraten: 
für den Antrag Bennigfen: geſetzliche Feſtlegung der zweljährigen 
Dienſtzeit für die Fußtruppen für die Dauer der erhöhten Frie⸗ 
denspräſenzſtärke die Nationalliberalen und die Reichsvpartel; 
für die Regierungsvorlage die beiden konſervativen Fraktionen. 
Die Berathung hat alſo, wie erwartet wurde, gar kein Ergebniß 
gebabt, weil das Zentrum ra an der Abitimmung überhaupt nicht 
etheiligte. In der nächſten Sitzung am Montag wird der Antrag 
Richter über die Ergebniſſe der finanziellen Erörterungen zur 


n Verhandlung kommen. 
I.. C. Berlin, 16. Febr. Der Geſetzentwurf betr. Abände⸗⸗ 


rungen und A N der Militärpenſtons⸗ 
geſetze, der nunmehr dem Reichstage vorliegt, ergänzt den 8 8 
des Geſetzes von 1886 dahin, daß Offiziere u. ſ. w. des Beur⸗ 
laubtenſtandes den Anſpruch auf Penſion wegen einer im Militär⸗ 
dienſt erlittenen Verwundung oder Beſchädigung binnen ſechs 
Jahren nach der Dienſtleiſtung, bei welcher die Verwundung 
oder Beſchädigung erlitten war, geltend machen müſſen. Ueber 
einen ſolchen Zeitraum hinaus, wird in der Begründung geſagt, 
dürfte der unterſuchende Arzt nicht leicht in der Lage ſein, fee 
ſtellen, ob der alsdann thatjächlich beſtehende Grad des Leidens der 
urſprünglichen Beſchädigung im Dienſt oder im Weſentlichen an⸗ 
deren Einflüſſen zur Laſt zu legen iſt. Dieſelbe Beſtimmung foll 
auch für die ohne Penſion ausgeſchiedenen, zum aktiven Militär⸗ 
dienſt vorübergehend wieder herangezogenen Offiziere gelten. Ferner 
dehnt der Entwurf die im 8 16 des Geſetzes feſtgeſetzte fünfjährige 
Friſt nach dem Friedensſchluß für die Gewährung von Penſtons⸗ 
1 des 5 12 (Kriegszulagen) auf 6 Jahre aus, d. h. bis zum 
Ablauf dieſer Friſt muß die Anmeldung des Anſpruchs erfolgen. An⸗ 
ſprüche auf Verſtümmelungszulagen ($ 13 des Gef.) können in Zukunft 
jederzeit (ohne Friſtbeſtimmung) auch für Offiziere geltend gemacht 
werden, falls die Verſtümmelung oder egebedürftigkeit in 
urſächlichem Zuſammenhange mit der Dienſtbeſchädigung ſteht, 
welche die Invalidität bewirkt hat. Ferner wird beſtimmt, daß 
eine e Der Penſion ($ 21 Abſ. 1 des Gef.) nicht nur den 
zum aktiven Mllitärdienſt wieder herangezogenen oder in einer 
etatsmäßigen Stelle verwandten 7 ſondern auch denjenigen 
penſtonirten Offizieren unter den Vorausſetzungen des Geſetzes 
Bent werden kann, welche im Frieden in etatsmäßige Stellen 
er Militärverwaltung, z. B. als Vorſtände und Mit⸗ 
ige ber Korps⸗Bekleidungsämter, als Bureau⸗Vorſtände bei 
en Generalkommandos, als Regiſtratoren bei der Artillexie⸗ 
prüfungskommiſſion und dergleichen e Beibehaltung der Penſion 
an Stelle von Gehalt) zur Dlenſtlelſtung herangezogen werden. 
Für penftonirte Offiztere, welche im Mobilmachungsfalle bei den 
mobilen Truppen, bei den Etappeformationen u. ſ. w. ver⸗ 
wendet werden, ſoll in Zukunft eine Erhöhung der Penſion 
um %o erfolgen können, falls die Verwendung zum min⸗ 
deſten 60 Tage dauert. Penſionirte Offiziere und ſo weiter, 
welche wegen Hochverraths, Landesverraths, Kriegsverraths oder 
wegen Verraths militäriſcher Geheimniſſe (das bezieht ſich auf die 
neue Vorlage) verurtheilt worden ſind oder wegen dieſerhalb er⸗ 
pebenen Anklagen in das Ausland flüchten, ſollen in Zukunft ihre 

enſion verlieren. Das ſoll auch für leierigen gelten, die bereits 
aus dem Milltärdienſt gusgeſchteden find; nicht aber für ſolche, 
deren Verurtheilung vor den Inkrafttreten dieſes Geſetzes erfolgt 
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iſt. Der Bezug der Penſion fol in Zukunft ruhen, wenn penftos 
nirte Offiziere wieder im aktiven Dienſt verwendet werden. Eine 
Kürzung der Penſion ſoll in Zukunft auch dann nicht mehr 
ſtattfinden, wenn der penftonirte Offizier in den Kommunaldlenſt 
eintritt. (Mehrausgaben 615.0 Mark jährlich) Eine Kürzung 
der Penſion der Lieutenants, die bisher bei einer Anſtellung im 
Staats⸗ oder Reichsdienſt bei einem Gehalt von 2126 M. erfolgte, 
ſoll in Zukunft erſt bei einem Gehalt von 3000 M, eintreten, und 
zwar ohne Rückſicht darauf, ob dieſelben am Kriege 1870/71 theil⸗ 
genommen oder ſeitdem invalide geworden find. (Mehr⸗ 
ausgabe 105 900 Mark im erſten Jahr; nach zwanzig Jah⸗ 
ren 147 000 Markt). Ein mit lebenslänglicher Penſion ausge: 
ſchiedener Offizier, der ſich im Reichs⸗ oder Staatsdlenſt eine Zivil⸗ 
penfton erdient, fol an Stelle dieſer Beniton die früher 
erworbene Milttärpenſion wieder aus Militärfonds und 
daneben nur den etwaigen Mehrbetrag der Civilpenfion erhalten. 
Das Gleiche gilt für die bei der Gensdarmerte in Preußen, 
Bayern, Heſſen und in Elſaß⸗ Lothringen eintretenden penſtonirten 
Offiziere. — Bezüglich der Militärperſonen der Unter⸗ 
klaſſen wird zunächſt beſtimmt, daß für die Berechnung der 
Dienſtzeit derſelben im Allgemeinen dieſelben Vorſchriften wie für 
die Offiziere Platz greifen, alſo Kriegsjahre doppelt rechnen. Aus⸗ 
genommen find die Unteroffiziere, die, ohne invalide zu fein, nach 
zwölfjähriger Dienſtzeit den Anſpruch auf Ztvilverſorgung er⸗ 
werben. Die Kriegszulage wird auf 9 Mark (bisber 6) erhöht. 
Die Mehrausgabe zu Laſten des Invalidenfonds beträgt 
1¼ Million Mark jährlich. Der Zivilverſorgungsſchein fol nur den 
als dauernd verſorgungsberechtigt anerkannten Invaliden gewährt 
werden. Nach dem Geſetze von 1871 wird die Zulage für Nicht⸗ 
benutzung des Zivilverſorgungsſcheins an zwei Bedingungen ge⸗ 
knüpft: 1. muß das Gebrechen, welches die Verwendung im Zivtf- 
dienſt ausſchließt, eine Folge der erlittenen Dienſtbeſchädigung ſein. 
Dieſe Bedingung ſoll in Zukunft wegfallen; 2. ſoll die Zulage dem 
Friedensinvaliden nur beim Ausſcheiden aus dem aktiven Dienſt 
gewährt werden. Diefe Beſtimmung wird dahin abgeändert, daß 
die Zulage an Stelle des Scheines zu gewähren iſt, wenn der 
Invalide zur Zeit der Anerkennung des Anſpruchs auf den Zivil⸗ 
verſorgungsſchein unfähig zur Benutzung deſſelben iſt oder wenn 
dieſe Unfähiakeit innerhalb eines Jahres (bisher 6 Monate) 
nachher ſich ergiebt. Die Friſt läuft vom Tage der Aushändigung 
des Scheines ab. Die Zulage 7 IM.) wird auf 12 M. erhöht, 
falls der Invalide nicht im Beſitz der Verſtümmelungszulage tft. 
Der $ 80 des Geſetzes vom 27. Juni 1871, wonach die in der 
zweiten Klaſſe des Soldatenſtandes befindlichen Soldaten nur 


dann Anſpruch auf Invalidenverſorgung haben, w t 
Invalidität durch Verwundung vor dem Feinde 
herbeigeführt iſt, kommt in Wegfall. Auch für 


die Unterklaſſen ſoll die Friſt für Anmeldung des Verſorgungs⸗ 
anſpruchs wegen einer Dienſtbeſchädigung im Kerle e von vler auf 
ſechs Jahre, im Frieden pon ſechs Monaten auf ein Jahr verlän⸗ 
gert werden. Ferner ſoll die Beſtimmung in Wegfall kommen 
(85 84, 85 des Geſ. von 1871), wonach nach abgelaufener Friſt 
nicht eine dem Grad der Invalidität entſprechende Penſion, ſon⸗ 
dern die nächſt niedrige gewährt wird. Die für die Offizſere gel⸗ 
tenden Beſtimmungen für den Verluſt bez. das Ruhen der Penſion 
elten auch für die Unterklaſſen; desgleichen die Beſtimmung bezüg⸗ 
lich der Kürzung der Penſion bei Anſtellung im Kommunaldienit 
oder Reichs⸗ und Staatsdienſt. Für letztere werden die Einkom⸗ 
mensgrenzen in folgender Weiſe erhöht: Feldwebel bisher 1050 
Mark, künftig 2 0; Gemeine bisher 390, künftig 500, Unteroffi⸗ 
zlere von jähriger Dienſtzeit bisher 1200 künftig 1400. Für 
Sergeanten und Unteroffiziere von kürzerer Dienſtzeit bleibt 
der bisherige Satz (750 Mart) beſtehen. le neuen Sätze 
ſollen rückwirkende Kraft haben für die Theilnehrzer am 
Kriege von 1870/71 und die ſeither durch eine milttäriſche Aktion 
oder durch Seeretſen invallde geworden. Die Mehrausgabe iſt auf 
6 Millionen jährlich veranſchlagt. Bezüglich der Anſtellung im 
Kommunaldienſt ſollen jetzt auch die Kommunalbehörden 
zur Anſtellung von Militärinvaliden und Anwärtern verpflichtet 
werden. Ferner ſoll die Militärdienſtzeit bet Benftonirung ange⸗ 
rechnet werden, wenn und ſo weit nach Landesrecht eine Aurech⸗ 
nung der Zeit ſtattfindet, welche im Zivildienſt vor Erlangung 
einer feſten, mit Anſpruch oder Ausſicht auf Penſion verbrachten 
Anſtellung verbracht wurde. Stnitpenfionären wird die geſetzliche 
Invalldenpenſton neben der Zivilpenſion gewährt, falls dieselbe 
dem Maße nicht entſpricht, welches unter Berechnung der Geſammt⸗ 
dienſtzeit gewährt werden müßte. Weitere ähnliche Beitimmungen 
betreffen die kaiſerliche Marine. Das Geſetz ſoll bereits am 
1. April d. J. in Kraft treten Bayern wird jährlich eine ſeinen that⸗ 
fp de Ge entſprechende Quote aus dem Reichs⸗Invaliden⸗ 
onds gezahlt. 


Poſen, 17. Februar. 


Das Frühlingswetter, welches ſeit einigen Tagen einge⸗ 
treten iſt, ſcheint von Dauer zu fein. Trotzdem heute Nacht klarer 
Himmel war, ſank die Temperatur doch nicht unter den Gefrier⸗ 
punkt und dürfte im Laufe des Tages wieder ſteigen. Der Nebel, 
welcher heute Morgen über der Erde lag, ſtieg ſpäter in die Höhe. 
Auf den Ablauf des Waſſers hat natürlich das unbedeutende Sinken 
der Temperatur keinen Einfluß. 

„Stadttheater. Nach dem großartigen Erfolg, weichen Dert 
Selmar Cerini in der Parthie des Eleazar in der „Jüdin“ am 
d gehabt, ſah ſich die Direktion veranlaßt, den Gaſt zu 
einem dritten und letzten Gaſtſpiele zu verpflichten und verabschiedet 
ſich Herr Cerint als Elegzar vom hleſigen Publikum. Am Sonn⸗ 
tag Nachmittag geht zu kleinen Preiſen zum letzten Male 
und Erde“ in Szene. Für Abends gelangt der reizende Schwank 

Ein toller Einfall“ v. Laufs zur Aufführung. Auf allgemeines 
Verlangen gebt an Cäſar“ am Montag nochmals in Szene. 

* Vereiteltes Konzert. Die feit längerer Zeit hier wellende 
bekannte Konzertſängerin Frau Lißner iſt leider durch eine ſtarke 
Erkältung und eine hartnäckige damit verbundene Während an 
ihrem Walt ber e hleſigen Debut verhindert. Während der 
ene e de der Prevoſti wurde übrigens Frau Lißner durch den 
Begleiter der italteniſchen Sängerin, Gardink, wie wir bören, für 
das nächſte Jahr zu elner längeren Tournee unter der Leltung 
des berühmten Impreſario gewonnen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Wien, 16. Febr. Prinz Ferdinand von Bulgarien ift 
in der vergangenen Nacht hier eingetroffen. 

Wien, 16. Febr. Prinz Ferdinand von Bulgarien hat 
einer ſtarken Erkältung halber ſeinen Aufenthalt hierſelbſt um 
einige Tage verlängert. 

Trieſt, 16. Febr. In Folge des Auftretens der Cholera 
in Marſeille ordnete die hieſige Seebehörde eine ſtrenge ärzt⸗ 
liche Ueberwachung aller Provenienzen aus franzöſiſchen 
Mittelmeerhäfen an, ſobald die Schiffe in vollkommen nor⸗ 
malen Verhältniſſen hier anlangen; anderenfalls werden von 
der Seebehörde beſondere weitere Verfügungen getroffen werden. 


Sonne 


Paris, 16. Sr Der Hanbelaminiter Siegfri hat 
der Zollkommiſſion ein neues Syſtem der Petroleum⸗Zölle 


unterbreitet. Darnach ſoll der Zoll auf 90 prozentiges raffi⸗ 
nirtes Petroleum 16 res. betragen und beim Verlaſſen der 
Raffinir⸗Anſtalten entrichtet werden. Der Zoll für Roh⸗Pe⸗ 
troleum wird auf 13 Frcs. feſtgeſetzt. 

Paris, 16. Febr. [Deputirtenkammer.] Der Sitzungs⸗ 
Saal und die Tribumen find überfüllt. Unter lebhafter Metern 
ergreift Leydet (radikal) das Wort, und richtet an die Regierung 
die angekündigte Interpellation über deren allgemeine Politik. 
Leydet führt aus, es beſtehe eine Liga zwiſchen dem linken Zen⸗ 
trum und den vereinigten Konſervativen, welche das Ztel verfolge, 
ſich der Staatsgewalt zu 8 und die beſtehenden Geſetze 
bezüglich des Heeresweſens, des Schulweſens und der Finan — 
abzuändern. Millerand (radikal) wirft der Regierung vor, in 
Panama⸗Angelegenheit dem Lande keine Genugthuung gewährt — 
haben. Das Land bedürfe einer Reviſion der Verfaſſung im demo⸗ 
kratiſchen Sinne, der Trennung des Staates von der Kirche, ſo⸗ 
zialer Reformen, der Abſchaffung aller Monopole und aller Privi⸗ 
legien der Haute banque. * (Sozialiſt) entwickelt das Pro⸗ 
gramm der Arbeiterpartei. Cavaignac verwahrt ſich gegen die Be: 
bauptung, daß er wegen der jüngſt von ihm gehaltenen Rede vorher 
mit den vereinigten Konſervativen in Einvernehmen getreten ſei. 
Hierauf ergreift Ribot das Wort. Ribot weiſt darauf hin, daß er 
bei Uebernahme der Staatsgewalt alle Anhänger der Republik um 
ihre Unterſtützung gebeten habe. Dank der Vereinigung der Repu⸗ 
blikaner ſei der Uebermuth Derjenigen, welche gegen die Republik 
und ihre Diener den Kampf unternommen hätten. geſcheitert. Das 
Land ſehe vertrauensvoll dem Ende einer Angelegenheit entgegen, 
welche den Vorwand zu der Einleitung des Kampfes abgegeben 
habe, und warte ruhig den F ab. Der met 
tere Verlauf jener Angelegenheit und diefer Geſundungsprozeß 
würden die nothwendige Ergänzung der erſten Urtheilsſprüche des 
Gerichts bilden. (Beifall) Jetzt verlange man von der Regierung, 
daß ſie dieſe Vereinigung der Republikaner breche. Die von Mille⸗ 
rand vorgeſchlagene Annäherung an die Sozialiſten und Boulan⸗ 
giſten müſſe er zurückweiſen. (Lebhafte Unterbrechungen auf der 
äußerſten Linken, der Präſident erläßt mehrere Ordnungsrufe). 
Ebenſo wenig könne er auf die ſogenannte 3 der Zentren 
eingehen. Das Kabinet regiere im Namen der Geſammtheit der 
republikaniſchen Partei und wolle nicht der Gefangene irgend einer 
8 Parteigruppe ſein. Er müſſe ferner gegen die Behaup⸗ 
tung, daß das Kabinet unter dem Einfluſſe Clemenceaus oder der 
äußerſten Linken ſtehe, entſchiedene Verwahrung einlegen. Ribot 
ſchließt mit dem Hinweis auf das ſeit 15 Jahren vollbrachte Werk, 
welches das Land zu ſchätzen wiſſe, trotz der füngſt aufgetauchten 
Wolken welche ſich übrigens bereits zu zerſtreuen beginnen. (Leb⸗ 
hafter Beifall links). 


London, 16. Febr. Das Unterhaus nahm nach kurzer 
lebhafter Debatte einſtimmig einen Antrag Sextons an, in 
welchem erklärt wird, die „Times“ habe ſich durch ihren heu⸗ 
tigen Artikel, worin ſie die Antiparneliten als käuflich und 
im Solde der Regierung ſtehend bezeichnete, einer groben Ver⸗ 
letzung der Privilegien des Hauſes ſchuldig gemacht. 

Pera, 15. Febr. Die Verträge über den Bau der neuen 
Eiſenbahnlinien in Kleinaſien ſind heute vom Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten und vom Bankier Kaulla unterzeichnet 
worden. Gleichzeitig wurde die Kaution von 30 000 Pfund 
hinterlegt. 
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Waſhing ton, 15. Febr. Präſident Harriſon hat an 
den Senat eine Botſchaft gerichtet betreffend Hawaii. Die⸗ 
ſelbe iſt begleitet von einem Vertragsentwurf betreffend die 
Annektirung der Hawaliichen Inſeln durch die Vereinigten 
Staaten und zwar unter einer proviſoriſchen Regierung. Der 
Senat trat ſofort in die Berathung der Botſchaft ein, in 
welcher die Genehmigung des Vertrages befürwortet wird. 

Hoke Smith hat den Poſten des Kabinetsſekretärs des 
Innern in dem von Cleveland zu bildenden Kabinet an 5 
nommen. Smith ſtammt aus Georgia, iſt Advokat und 
ſitzer der Zeitung „Atlanta“. 

Montevideo, 16. Febr. In der Botſchaft des Präftdenten | M 
der Republik, mit welcher die Seſſion des Kongreſſes eröffnet 
wurde, wird betont, daß die Beziehungen zu den auswärtigen 
Staaten gute ſeien. Die Finanzlage hätte ſich in Folge einer 
Handelspolitit, welche neue Quellen des nationalen Wohlſtandes 
erſchließe, gebeſſert. Das Budget ſchließe Dank einer itrengen Ver⸗ 
waltung der Staatsfonds im Gleichgewicht ab. Der Coupon der 
Staatsſchuld werde in Gold bezahlt werden. Die Botſchaft giebt 
zum Schluß der Hoffnung Ausdruck, daß die Regierung ſeitens der 
europäiſchen Kapitaltſten diejenige Unterſtützung erfahren werde, 
welche für die erfolgreiche Durchführung ihrer finanziellen Projekte 
erforderlich ſei. 


Berlin, 17. Febr. [Privat⸗Telegramm der 
„Poſ. Ztg.“] Die Stadtverordneten -Verſammlung nahm 
geſtern mit 71 gegen 28 Stimmen die Vorlage des Magiſtrats 
über die Umgeſtaltung des Schloßplatzes an. 

Rom, 17. Febr. Der Papſt zelebrirte geſtern Vor⸗ 
mittag um 9 Uhr zu Ehren der italieniſchen Pilger in der 
Peterskirche bei geſchloſſenen Thüren eine Meſſe und ertheilte 
mit feſter Stimme ſeinen Segen. Nach Einnahme einer 
kleinen Erfriſchung beſtieg er ſodann in der Baſilika den gol⸗ 
denen Thronſeſſel zum Handkuſſe, welcher von 10 Uhr Vor⸗ 
mittags bis 4 Uhr Nachmittags dauerte. Dr. Laponi verblieb 
in ſeiner Nähe. 

Paris, 17. Febr. In der Kammer interpellirte Leydet 
die Regierung über deren allgemeine Politik. Nach einer 
längeren Rede Ribots nahm die Kammer mit 315 gegen 186 
Stimmen die von Ribot gebilligte Tagesordnung Leygues an, 
wonach die Kammer der Regierung das Vertrauen ausdrückt, 
daß dieſe die demokratiſchen Geſetze aufrechterhalten und eine 
rein republikaniſche Politik verfolgen werde. 

Madrid, 17. Febr. In den Gruben von Mazarron, 9 
Provinz Murcia, ſind durch Ausſtrömung von Gaſen 25 Arbeiter 
4 worden. 


Handel und Verkehr. 4 

* Berlin, 16. Febr. Nach amtlicher Feſtſtellung Seitens der 
Aelteſten der Kaufmannſchaft koſtete 1 loko ohne Faß frei 
ins Haus oder auf den Speicher geliefert, per 100 Liter à 100 
Proz.: Unverſteuert mit 50 M. Verbrauchsabgabe: am 10. Febr. 
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52,80 Mark 756 — Unverſteuert mit 70 M. Verbrauchsabgabe: 
a ee ie 
a ebr ez., am ebr. — 95 
am 15 2 33, bez., am 16. Febr. 33,30 Mark bez * 

ondon, 15. Febr. Wollauftton] Preiſe feit, Meer 
ändert, Scoured eher feiter. 

* Bradford, 16. Febr. Markt ruhig, deep grown Wolle feſt, 
Botand- Joe ſchwächer, geſchäftslos; Mobalrwolle flauer. Garne 
und Stoffe ruhig. 


Marktberi 
romberg, 16. Febr. (Amtlicher 
See 140—150 M., feinſter über Not! 113—123 
feinfter über Notiz. — Gerſte nach Qualität 120—124 M — 
Brau⸗ 129-138 M. bſen, Futter⸗ 120 M. Koch⸗ 
erbſen 140 — 100 Pe. — Hafer 128—135 M. — Sytrttus oer 
31 “02 Mark. 
* Leipzig, 16. Febr. 
9 77 Plata. Gru ag B. Febr. 3,60 M., per 
7 April 3,62%, p. Maß 3.5 M., p. Junt 
367% 15 p. p. Jul 370 DD Auguft 372% M. per September 
83,727, M., per Oktober 375 M., per November 3,77¼ M., per 
Dezember 3,77¼ M., p. Gan. — Mark. Umſatz 20 000 Kilogr. 
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Wind. 
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17. Morgs. 7 O leiſer bedeckt 9 — 00 
9 bel. Nachmittags hei Abends ſtarker Nebel. ) Früh ſtarker 
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er 16. Febr. Wärme⸗Maximum + 8,0° Celſ. 
Am 16. 8 „ Wärme⸗Minimum + 22° « 


Waſſerſtand der Warthe. 


Boten, am 13 Febr. Morgens 1,90 Meter 
= Mittags 1.98 
P 5 17. „Morgens 2,16 = 


Produkten- und Vörſenberichte. 
Jond 


Sfturie. 

Breslau, 16. Febr. (Schlußkurſe.) Behauptet. 
Neue Zproz. Neichsanleihe 87,35, 3¼ proz. L.⸗Pfandbr. 98,90, 
Re Türken 9,10, Türk. Looſe 95,50, Aproz. ung. Goldrente 
Bresl. Distontobank 97,25, Breslauer Wechslerbank 98,25, 

Krcbltontien 177,75, Schleſ. Bantoeren 2 ir Donnersmarckhũü 

87,25, Flöther Maſchinenbau 155 Aktien⸗Geſellſchaft 
für Berabau u. Huttenbetrieb 728 ber 5 50,75, 
Schleſ. ph 2 peln. 
ement 91. —.—. Kramſta 130 75. Schlef. 
inkaktien 178,00, Laurähütte 97.65, Verein. Oelfabr. 91,00, 
eſterreich. Banknoten 168,60. Ruff. Banknoten 2500, Gieſel 

Cement 79,00. Es 8 Kronenrente Ir: 75. 

6. Febr. (Schiußturfe). Schwächer. 

ond. Wechſel 285881 pro. Nec gankelhe 87 50, öſterr. Silber⸗ 
rente 83,50, 4½ proz. Papi errente 83,80, do. proz. Goldrente 9980. 
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1860er Lovſe 128,60, Aproz. „Goldrente 97,90, 8 30, 

1880 er fen — Orten anl. 69,60, un 

Da Türken 22,10, 0 Asa Anl. —,— ren port. Aut 2120 
proz. ſerb. Rente ‚70, Sproz, 


er 98 
Ente. Mexit. 83 10, tm. e 309 ¼, Denn Nordb. 160 ¼ 
2 m ahn 2 Lomb 127 
20. Kah 98,10, Face 150,10, Dil. 
Kommandit 187, 505 Dresdner Bank 147,00, Pariſer We je! 81, 183, 
rg 150 168, 78, ſerbiſche Tabak ts rente 80,50, Bochum. Guß⸗ 
ſtahl Bau Dortmund. Union 60,00, Harpener Berawerk 133,00, 
Hibernſa 113, 70, ie Spanter 63,20, 
Sandelögejellihaft zu Kronenrente 94 70. 
ch Schluß d r Börſe: Kreditaktten 275 , Disk.⸗Kommandit 
n e Sälupurfe) Nach feftem Verlauf ſäleß 
ien, ebr ußurſe.) Nach feſtem Verlau eß⸗ 
lich S 4 . 5 0 0 6 
eſterr err. 5, do. öproz. —,—, do. 
vo 4 der Goldene te 11909, 4 4proz. ung. Ge 116.10 40 00 
0. 
ungar. ede 55 75, Wien. B 122.60, anner 2 
Galtzier 220 * witz 259,50, Lombarden 9840 
Rorbweſtdahn 2 218,50, Tabaksakt. 177,00, Napoleons 9,61¼ Mark⸗ 
noten 59,20, Banknoten 1,27, Sildercoupons 100, Bul⸗ 
serie ge 113, —.— sr 9 gate 98. 
terr. Kronenrente „Ungar. Kronenxente 95,3 
8, 16. Febr. (Schin 1 9205 m 
Sprozentige amort. Rente 98 e g 5 82% dprog 


Anl. —, Italien. Be eig 9955 —, 4proz 
ungar. Sotpr. 96,93, 3. Orient⸗Anl. 70,00, Koma en 1 
Sunne 103. 2 d 100,50, ur Türten 175 Ya, mene 94,75, 
1,25, do. Brio ttoma Ei: 
Yanana 5 955 at 8 Is Tino 1 555 Otto 
roz Rente —,—, Jproz. Ro eſen . 
Ruſſen 79,10, atdiskont 2 0 I wen 


London, 16. Febr. (Schlusture Abgeſchwächt. 
Engl. 2¼ proz. Conſols 98¼ , Preuß. 4proz. Conſols 1 6,00 
allen. 5 proz. Rente 91,%,, Lombarden 9½ 4pros. 1889 Muffen 
. Serie) 99%,, konv. Türten 22, oſterr. Silberr. 81, öltert. 
Goldrente 99, Aproz. ungar. Goldrente 96'/,, 1 Spanier 
gat een 1 e e e een ee Are 
— . — u eritaner 83¼, 
Ottomanbank attien —. . 88 ¼, De ER 


Besbitieätiurie. 
Köln, 16. Febr. e Age Es Ba bo a 10 16,50, 


bo. fremder loko 17,75, per 
d biefiger loko 15, er loto Ye 505 a März 150 
per 12880 b 0 1 50 147 75, 4 . 805 Rüböl 


Io 550 ver = 75 b örſen⸗Schlu et) Kaffinietes 
a 

wer Re 80 % il 1 Vero leumbörfe.) Faß⸗ 

bie a loko 47%, Pf., Upland 


middl., auf Te! . 9. 5 
April 47° 71 Pf., a 


Pf., Wilcox 61 Pf., Choice 
ohe u. Brother ( (pure) 


477% Pf. 5. Jun 48 Bi. 72 48% 
l Steigend. a 

Grocery 61 Pf., Armour 91 Pf., 

— Pf., Fafrbanks 55 Bf, Cudahy 61. 


Wollberi & t.] Kammzug⸗Termin⸗ 


a 


N, 
r 


e 


* 112.80. Berliner 


ER, Ei 


— 


a N; 
Te 


abo. 


PR 
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2 
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n Dur C ²˙ U Er De u 
7 ” a < 


ee I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, 


„ 7 a ar 
e * 9 ; 
4 2 ai; 


Spec. Sehr ſeſt. Storz clair middl. * an. Febr.⸗Abladung 
ſhort clear middl. —, long clear middl. * 

Wolle. Umſatz! 90 Ballen. 

Tabak. Umſatz: 1483 Seronen Carmen, 100 Packen China. 

Bremen, 16. Febr. (Kurſe des Effekten⸗ und Makler⸗Vereins 
Bproz Nordd. Willkämmerei⸗ ud Kammgarn Spinnerei⸗Aktien 
159 Br., proz. Nordd. Lloyd⸗Aftien 108% bez. 

Hamburg, 16. Februar. Getreidemarkt. Weizen lolo ruh ni 
bolſtelnſcher lo fofo neuer 154159. — Roggen loko ruhig meckle 
loko neuer 134-137, er info ruhig, tranſito 110. 
Hafer ruhig — Gerſte ruh Rüböl unverz.) feſt, loko 54. 
— Spiritus loco matt, ser at 22½ Br., er Febr.⸗März 22°, 
Br., per April 227%. Br., per Mai⸗Junt 22½ Br. — Kaffee ruhig. 


Umfatz 1500 Sack. — Betroleum loco beh. Standarb white loko 
5,20 Br., ve. März 5,05 Br. — Wetter: Prachtvoll. 
Hamb urg, 16. ebr. Kaffee. (Schlußbericht), Good average 


Behauptet. 
Rüben⸗ 
frei 


2 — März 83 ½, per Sept. 81°/,, per Dez. 80¼. 
urg, 16. Febr. Zuckermaxkt. Schlußbericht. 


ord 8 ver März 14,25, per — 15 er Ruhig. 
Peft. 1 Produktenmarkt. We 
jahr 7,43 Gd. 7,45 Pr., 9 7 erbſt 7,56 G. e Hafer 
ver erühiabr 5,49 Gd., 5,51 Br. Mais per Mai⸗ Juni 4,74 Gd. 
475 Dr. NRoblraps per Auguſt⸗Sept. 11,55 Gd. 11,65 Br -— 
a 
Paris, 16 Februar. N (Bank) Weizen ruhig, 


6. Febr. 


p. rg 21,60, p. un 1,70, p. März⸗Juni 22,10, 2 Maf⸗Auguſt 
22.40. — Roggen ruhig, 7005 Febr. 13.90, rer Mat⸗A uguſt 14,50. 
— Mehl ruhig, er — 5 48,00, per März 48,10, p. März⸗Juni 
48,40, per Mai⸗ Auguſt 48,90. ebr. 60,25, 


— Rüböl Leger per 
Feb ⸗Juni 61,50, per Mai⸗Auguſt 61,75. — 

r. Am per März 47,50, per März: 
Wetter: Bedeckt 


per März 60,75, p. 
Spiritus 8 5 per F 
Apri 


aris, 16. Febr. Schug Robzucker ruhig, 88 Proz. lot: 
38,50. eier Zucker feſt, Nr. 3, per 100 Kilogr. per Febr. 
Ante 755 März 40,75, per März⸗ Juni 41,00, per ai⸗ 


Auguſt 41,50. 
Havre, 16. Febr. Telegr. der Hamb. gum Peimann Ziegler 
u. Re en FR e ſchloß mit 10 Points Baiſſe. 
io 9 ck, Santos 29000 Sad Rezettes für geitern. 
e Fehr. Telegr. der Hamb. Firma Peimann Ziegler 
u. Co.), Kaffee, good average Santos, p. Febr. 104,75, p. Mürz 
104,50, per Mat 103,00. Ruhig. 
3 16. Febr. Bancazinn 55 ¼. 
Amſterdam, 16. Febr. Getreldemarkt. Weizen nr 5 
176, per Mai 178. Roggen p. März 132, per Mat 1 
Antwerpen, 16. Febr. (Telegr. der Herren Wilkens it Co.) 


- 


Wolle. La Blata-Zug, Type B., März 4,45, Mai 4,40, Juli 
4,57”, Käufer. 

Antwerpen, 16. Febr. Petroleummarkt. 3 Raf⸗ 
finters Type weitz into 12% bez. und Dr per Febr. 1 
p. März April 12¾ Br., per Sept⸗Dez. 12¾ Br. Ruhig. 

Antwerpen, 16. Febr. Getrei 1 Weizen ſchwach. 
Roggen ruhig. 2 behauptet. Gerſte unbelebt. 

London, 16. Febr. An der Küſte 5 Weizenladungen angeboten. 
— Wetter: Regen chauer. 

London, 16. Febr. 96 pCt. Javazucker loko 16½ ruhig, Rüben⸗ 
Rohzucker loko 14¼ ruhig. 

London, 16. Sehr hiti- Kupfer 45°, per 3 Monat 25% 

Glasgow, 16. Febr. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
wartants 43 ſh. Käufer ohne * 

bool, 16. Febr., Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle 

Umſatz 8 000 Bull, davon für Spekulation und Export 500 B. 
Middl. ameriton. Lieferungen: Februar⸗März 4% Verkäufer⸗ 
preis, April⸗Mat 4%, Käuferpreis Juni⸗Juli 4% do., Auguſt⸗ 


(Offizielle Potizungen]. 8 


Liverpool, 16. Febr. 
n middling 


good ordinary 4%, do. low middling 4%, 


4%, middling fair 5°/,, 1 fair 5½, d ood fair 5%, 
Ceara m 5, do. good fair 5%, E Hat rown fait 51, 
fair 5 ¼, 0. do. good 5%, Peru rough fair —, do. do. good 
fair 6%, — do. good 6 ¾, do. fine 7¼, do. moder. 15 fair 5¼, 
do. do. do. good fair 5 do. do. Jood 6%, mooth fair 
5, do. do. good fair 5, M. ©. Broach good 4%, do. mine 


5, Dhollerah good 4'/,, do. ſully good 4, do. fine 4%, Oomra 
good 4%4, do. fully. good 4¼16, do. fine 4, Seinde good fair —, 
do. good 4%, Bengal fully good 4%, do. fine 4% 

Newyork, 15. Febr. Waarenbericht. Wels in New⸗ 
Dort 9%, do. in New. Orleans 8. Raff. Petroleum Standard 
wo in New⸗Yort 5,30, do. Standard white in Philadelphia 
525 Gd. Rohes Petroleum in New-Nort 5,35. do. Pipeline 
Certifikates, pr. März 57¼. Stetig. Schmalz loko 13,10 do. Rob⸗ 
u. Brothers 13,40. Buder (Fair nen uscovad.) 3½4. Mais 
(New) p. Febr. 51°/,, p. März 51° 2 ! at 52'/,. Rother Winter- 
weizen foto 80%. Kaffee Rio Nr. 7. 18. Mehl (Spring clears) 
2,90. Getreidefracht 1½ — Kupfer 12.00 — 12,25. Notber Weizen 
per Febr. 78¼, per Din, 78%, per Ma: 81, per Juli 82 
Kaffee Nr. 7 low ord. p. Mörz 17,35, p. Mai 16,85. 

Chicago, 15. Febr. Weizen per Februar 74 per Mai 77½, 
Mais per Februar 42. Speck ſhort clear —,—. Pork per 
Februar 19,25. 


Newyork, 16. Febr. Weizen pr. Februar 78½, 
Wetter: 


Schön. 


E r. März 

8. 

Berlin, 17. Febr. 
Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 

Berlin, 16. Febr. Die heutige Börſe eröffnete in mäßig 
feſter Haltung und mit zumeiſt wenig veränderten Kurſen auf 
ſpekulativem Gebiet und der Verlauf des Verkehrs vollzog ſich im 
allgemeinen in ſchwankender Haltung bei ruhigem Geſchäftsgange. 
Die unentſchiedene Tendenz wird bedingt durch die Neigung zu 
Realtfattonen, die ſich auf Grund der geſtiegenen Kurſe geltend 
machte. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Tendenz⸗ 
meldungen lauteten ziemlich günſtig, gewannen aber hier keinen 
bemerkenswerthen Einfluß auf die 1 Der Börſenſchluß 
erſchien befeſtigt. — Der Kapitalsmarkt wies feſte Geſammthaltung 
auf für heimiſche ſolide Anlagen bei normalen Umſätzen; Deutſche 
Reichs⸗ und Preußiſche konſolidirte Anleihen ſtellten ſich durch⸗ 
ſchnittlich etwas höher bei regerem Verkehr, dreiprozentige ge⸗ 
wannen 0,20 Prozent. Fremde, feſten Zins tragende Papiere 
konnten ihren Werthſtand zumeiſt gut behaupten, blieben aber 
ruhig; Italiener ſchwach, ungatiie 4proz. Gold⸗Rente und 
Ruf ſche Noten feſter; Ungariſche 4proz. Kronenrente 94,60. 
Der Privatdiskont wurde mit 1¼ Proz. notirt. Auf inter⸗ 
nationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien mit un⸗ 
weſentlichen Schwankungen ziemlich lebhaft um; Lombarden, 
Elbethalbahn feſter und mehr gehandelt; andere öſterreichiſche 
Bahnen ruhiger, Gotthardbahn us andere a Bahnen 
etwas anziehend und lebhafter. — Inländiſche Eiſenbahnaktien 
K t und ruhig, Mainz⸗Ludwigshafen, Oſtpreußiſche Südbahn und 

arienburg⸗Mlawka etwas beſſer und lebhafter. Bankaktien in 
Kaſſawerthen ruhig; die 8 Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile 
Are abgeſchwächt und unter Schwankungen ziemlich belebt. 
Aktien der Deutſchen Bank etwas abgeſchwächt. Induſtrie⸗ 
bap piere ziemlich feſt und ruhig; Schifffahrtsaktien ſchwächer; 
ontanwerthe ſchwankend, namentlich Aktien von Kohlenbergwerken 


abgeſchwächt. 
Produkten - Vörſe. 
Berlin. 16. Febr. Die amerikaniſchen Märkte waren geſtern 
ſehr erregt bei ſchwacher Tendenz. In Newyork drückten Realiſa⸗ 


i E 
üböl trafen heute ſtarte Accepta⸗ 


bei ſchwacher — wur behaupten. 
und etwas ſchwächer. r Rü 

tionen aus der Provinz RR ſodaß die Preiſ um etwa 1 M. an⸗ 
zogen. Spiritus wurde lofo von Fabrikanten und für Ham⸗ 
burger Rechnung zu unveränderten Preiſen gekauft. Termine bei 
ſehr ſtillem Geſchäft behauptet. Zum Schluß des offtziellen 
Verkehrs ſchwächte ſich Roggen ferner ab, ſo daß der Abſchlag 
gegen geſtern 0.75 M. beträgt. 

Weizen (mit Ausſchluß von 8 per 1000 Kilogr. 
Loto ſtill. Termine niedriger. Gek. — Tonnen. Kündigungspreis 
M Loko 140 -158 Me. nach Qualität. Lieferungsqualität 153 
M., per dieſen Monat —, per März⸗April —, per April⸗Mai 154,5 
bis 154,25 bez. per Mai⸗Juni 155,5 — 155,25 bez., der Juni⸗Jult 
156,75 — 156,5 bez., per Juli⸗Auguſt — bez 

Roggen dee Kuba Loko ſchwerfällger Handel. Ter⸗ 
mine flau. Gekünd. — ? e — M. Loo 125 bis 


137 Pe. nach Qual. Vieferungsquaita, 131 M., mändiſcher guter 
133—134 M., ver dieſen Monet — bez., ver Februar⸗März — 
bez., per März April —, per April Mal 


b Meal. Junf 188.25.—1885.—138 bez, p. Fun- Fat 139.28 
ez., ver Mai⸗Jun 25 —438,5— ez., p. Juni⸗Juli 139,25 
bis an bez. 1000 gil Wenig G 

erſte der im Iogramm enig Geſchäft. Große und 
kleine 138 bis 175 Jutzerdende 115—135 Pek. nach Qualttät 1 

Hafer per 1000 Kiloer. Loko behauptet. Termine re 
Gek. — Tonnen. Kündigungspreis — M. Loko 140—158 M. nach 
Qual. Lieferungsqualität 143 Mk. Pomm und — mittel 
bis guter 141—144 bez., feiner 145 —150 bez., ſchleſiſcher mittel bis 
guter 142.146 bez. feiner ehr 151 bez., per dieſen Monat 144 
e., per Februar⸗März — April⸗ Net 143.75 bez., per Mate 
Juni 14 iR per Junta 1445 — 144,25 bez 

Mais er 1000 Kuogr. Lot 3 Termine ſtill. 
Getündigt — Toanen Kündigungspreis — Olk. Loko 125—136 
M. nach Qual., per dieſen Mon 1125 bez., ver April⸗Mal 110,5 
bez., a Mai: Juni — M., per Juni⸗Juli — M., per Sept.⸗Okt. —. 

Erbſen p. tom Bitoar. Kommaare 160-205 M. nach 
Qual., Futterwaare 135—148 M. nach Qualität. 

Roggenmehl Nr. 0 a per , Kilo brutto inkl. Sad 
Termine niedriger. 1 — Sack. Kündigungspreis — We., 
per dieſen Monat — ver Febr März —, per Aprü⸗Mai 18,15 
= 1 be „per Mal Jul 18.318,25 bez., per Junk⸗Juli 18,4 

8 Kartoffelſtärke p. 100 Kilo brutts inkl. Sack, 
per dieſen Monat 19,25 Gd. Feuchte Kartoffelſtärke p. 
100 Kilo brutto inkl Sack per dieſen Monat 10,40 Gd. 

artoffelmehl per 100 Arutto incl. Sack, per 
dieſen 1 0 5 19,25 = it Faß. ur 
p. ic: Kllogr. mit Faß. Steigen efündigt — Bir. 
PER ande — M. Loko mit Faß — M., ohne Faß — M. det 
dieſen Monat 53 bez., per April⸗Ma 82 re, bez., per Mar- Junf 
52,7 —53,4 bez., per Sept.⸗Okt. 52,4—53.2 bez 


Petroleum ohne Handel. 
Spiritus mit 50 93 ee 100 Ltr. à 100 
Proz. = 10 000 Bros. nach Tralles be wt ——. Kün⸗ 


digungspreis — M. Loko ohne Faß 52,8 

. mit 70 M Berbrauchsadnnhe per 100 Liter à 

00 Proz. 10,000. Proz. nach Tralles. Gekündigt — Liter. 
Wadianngsprels —. Loko ohne Faß F ber. 

Sptritug mit 50 M. Ohne 9 

Spiritus mit 70 M. Verbrauch abgabe Geſchäftslos. Ge⸗ 
kündigt — Liter. Kündigungspr. — M. Loto mit Faß —, per 
dieſen Monat 32 32,1 9157 per Febr.⸗März 32—32,1 bez, per 
7 Ang = 2 2 ei Di 27328 Den. per Dai-$uni 33 

3, * ap er ⸗»Auguſt — 

Auguft-Sept. 34,3—34,5 bez. Sn aun Be... pet 

We ſten mehl Nr. 00 22,50 — 20,80 bez, Nr. 0 20,25 —18,00 


Sept. 4%, d. Verkäuferpreis. tionen der Hauſſiers den Preis für Weizen um 78 c. An der bez. Feine Marten über Notiz bezahl; 

Liverpool, 16. Febr., Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle hieſigen N blieb heute Beh, Be opne allen Belang. ‚Roggenmegl Nr ( u. 1 18,25 —17,50 bez, du, feine Marten 
Umſatz 8 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Weizen gab um , M., Ro „M. nach. In Nr Du 1 19,25 —18,25 ben, Nr 50 ME Höher als Ne. J u. 1 
Ballen. Stetig. Hafer waren die Umſäze ebenfalls fein, die Prelſe fonnten fi Ip. 100 Kilogr. br. incl. Sad. 

Feste Un rechnung: 1 Livre Sterling = 20 M. I Doli g 4½ M. 100 Rub. = 320 M. 1 Gulden österr. W. - 2 M 7 Gulden südd. W. —12 M. 4 Gulden hoil. W. 1 M. 70 Pf., I France oder I Lira oe I P sun — 80 P. 
Bank-Disk: Brnsoh.20T.L.| — 105,50 U. hw Hyp.-Pf.| 4½ Wrsch.-Teres.| 5 Baltische gar.. 5 Pr. Myp.-B. I. Tz. 120) 41 Bauges. Humb.....] 6 122 00 G. 
Bank Diskonto wecnseiv.16. Febr.. B.-. 39, 134,50 C. rb.Gid-Pfdb.| 5 37,80 bz rsch.-Wien..| — Ins. 90 bz SBrest-Grajewoar 5 | 99,50 bed N do. do. Vi. (rz.110)15 ee 8 132.80 & 
amsterdam. 21, 2 87 8 T. 169,50 bz ess. Präm.-A. 3½ do. Rente .. 5 80,80 be G. eichselbahn | 5 Gr. fuss. Eis. g 3 | do. div.Ser.(rz. 004 1402,00 bzG. Passage 34 79,00 . 
London 20,435 bz neue 85 5 80,40 bed. ÄAmst.-Rotterd. — 105,80 bz hang. Oombr. B-| 4/4 101,20 G do. do. (rz.100 925 97,50 bad b. d. Linden 0 0,00 b G. 
zu TREE 2% er. * 1 2% ern Gotthardbahn - |458,75 bed jKozlow- ar rt 2 1 We ne 755 . Berl; Elekt. -W. 4 143,00 bz 

ä TD2—— 0. St.- an 5 do. de 0. do. 0 de GGerl. Lagerhof.... 1,75 bz& 
Petersburg. 2½ | 3W. 213,70 U gen. Schuld. 4 | 62,5062G Irarmara han 2 1 do. Chark.As.(0)| 4 30 d do. do, d». 3] 97,00 bc do. do. St.-Pr| 3 1121.20 K 
Warschau... 4½ 8 T. 230 _ ürkA.1865in Löttich-Lmb.... 4,90 do.(Oblig.)1889 4_ | 94,60 b2G. ÄSchles.d.Cr. . 400) 2 92,0 & fahrens Br., Mot. O | 56,25 bz@ 
InBert. 3.Lomb. 3 . 4.Privatd.11/,G Pfd.Sterl. ov.| 4 Lux; Pr. Henril — 72,00 e jKursk-Kiewconv 4 | 94,75bzG fd. do.(rz.100)35| 96,60 G erl. Boch-Br. . O | 45.00 be@. 

do. do. 8. 1 Schweiz. Centr — 127,75 be [Cosowo-Sebast. 5 99,00 & Stettin. Nat. Hyp. Cr. Sohultneiss-Br....|16 239,90 bz 
oten u. Coupo do. do. C. 22,90 6. 80. Nordost — 0.40 br jMosco-Jarostaw| 5 | 68,40 be do. do. en 44 105, 0 & Jaresi. Oeiw........ 91,00 u 
. FF | 17090 € | Go: Asangari4 95,100 |. 80. (rz.100)1& |104'23 vzaloynamıı Fest- 127,10. 
ee BT . Anl, ret. 400 fre- — | 94,900: este lden. 63.50 bed do.Smolenskg. 5 103,/0 rn. - - rdmannad. Sp... 8 1103,10. 8. 
Engl. Not. pfdsteri. 20,44 bz Dän.Sts.-A.86. 377 96,20 8. o. Eg Trib- anl. 5 be — - Orel-Griasyconv| 4 93,20 bz Bankpapiere raust. Zucker 0 96,00 brd. 
Franz. Not.400FFros. | 81,40 8 A 37 93,40 6 Eisenb.-Stamm-Priorität. fRiasan Rolewg 2 | 94,40 u Es d rod. f — S 115,10 k 
— san-Kozlow * 7 umm arburg- 
— 8 5 9 2 ei „| 93, Rlasonk- ere 3 (02,30 126 Pag Cassenver.| 48.20 & en 20 272.00 ted 
as. Noten 100 fl. Itdm. Coſderg 4%, 143,70 U Rybinsk-Bolog. ..| 5 93,50 de G o. Handelsges. — 145,0 be G. o. Söhwanitz..| 0 78,50 bad. 
onds u. Staatspa .L. | — | 58,50beG do. Loose... Bresi-Warsch.| — | 56,10 G fschuja-Ivan. gar. / S Voigt Winde 8 89,50 f 
er riech.Gold-A 5 | 67,60 be G. Czakat.-St.-Pr.| 5 Südwestb. gar..|4 | 95,50 & geren deve. | 6%, 1140.10 & 0. Volpl. Schidt. 5 | 95,80 C 
Dtsohe. R.-Anl.| 4 100 7 77 8. o. oons. Gold 4 50,20 bed Dux-BodnbAB,| — ranskaukas.g..|3 | 7950 b Bresi. Disu.-Bk... Va 7.30 f emmoor Cem. 4 106,40 be 
do. o. 3½ 1104,25ibeG do. Pir.-Lar|5 | 61,00 be B. Paul ten nup 8. arsoh.-Ter. g. 5 403,00 bz3. do. Wechsſerbe..— | 98/50 G Shim. Stek.— 4 
do. do. 3 87,60 G. Italien. Rente. 5 ‚20 8. — rignitz .. 4 arsch.-Wienn.| 4 99,90 oz Dan zuc i örbisdf. Zucker 12 19,80 be f. 
1 35 ara 1 = openn. St-A. 3, 93,76 bzG. 24 5 Armen 8 an — adde, O. f. 4 | 94,75 & _Inarmstäater B. — 1439.25 ie Swe & CO. 18 220,50 be 
. + «| — —— * — — 9 1 4 
do. do. 3 37,56 be a Be en Itenbg.-Zeitz| — 1203.75 be Merten Mew — 1440,40 be FI do. do. Zettell — 1102,00 & en lasltaeionke 
do. Soripsiint.| | Mosk.Stadt-A, 5 67.10 d refelder a... 7,00 bed jMecklb. Südb..; — 3,25 natol. Gold-Obi| 5 92,60 bd. Deutsche Bank.| — |166,25 bz Germ.Vrz.-Akt. | 6 9 82,90 dz 
Eh Norw.Hyp-Obl| 3¼ refid-Uerdng | 0 | 67/80 be"; F >> 16ED:2E DRG el ey 4 4 8 11078 d Görlitz e 8 |117,75 8 
Ste. 3 ortm.-Ensch.| — 1 bz Saalbahn ...... = bz A rn — 10 Fr, 5 
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